
reichlicher und lauterer fließenden Quellen war 8 möglich, die geſchichtiche Ahrhet über das für Kirche uInd Orden bedeutſame Leben von
der verklärenden Poeſie 3u ſondern, ohne daß eshalb der Held uim Grunde

Anziehungskraft eingebüßt hätte Da verlautet 8. B nichts von dem
gruſeligen Spuk, wo einſt der leibhaftige ſich Uunter das Ctt des Heiligen gelegt, aber von ieſem voll Demut aufgefordert, als weniger ünd90 mit ih den Platz tauſchen, eulend die lucht ergriffen haben oll.Wird halt eine reilich lebhafte Betrachtung geweſen ſein, QAus der dann
ein noch lebhafterer Bewunderer flugs eine eigentliche Viſion gemacht hatdeſſen ehen vir mit echter Erbauung, vie S  Franz allerdings Unter
kräftiger, göttlicher Gnadenführung nach eglicher Tugend gerungen und das
Mangelhafte in ſeinem Weſen beharrlich vervollkommnet hat, bis EL be
fähigt war, mit ren jenen Platz einzunehmen, für den ihn die orſehungbeſtimmt 2 Von jenen Verzückungen und hochmyſtiſchen Zuſtändeninden wir merkwürdig wenig, viel wie nichts hier verzeichnet. Und den
noch erhält den indruck Wahrlich ein Held der Tugend, ein großerHeiliger! Aemulamini autem Charismata melilora! Der erfaſſer hat ichdurch ſeine prächtige Leiſtung auch den Dank ſeiner Ordensbrüder verdient
und tiefen inblick in den eigenen Ordensgeiſt eröffnet.

Linz⸗Freinb Erg Ib ellauf
19) Die chriſtlichſozialen 5deen un die Gewerkſchaftsfrage. Von

Dr 60 t Phil o  hannes Kaſter. Oziale Tagesfragen, Heft 45,
herausgegeben vom Vo  (rein für das atholiſche Deu  and.)
69)0 1922, Volksvereinsverlag. 8.—

Der erfaſſer will In dieſer Schrift nicht etwa, Vte der Titel vermuten
laſſen könnte, „die hriſtli

oziale 45  Vũ  deen  4 darlegen Ind noch weniger ſiebegründen, au nicht „die Gewerkſcha

tsfrage“ theoretiſch erörtern Er
möchte vielmehr, vie un der Vorrede ei den Grund angeben, warum
„Vviele deu  —  che Katholiken ſich mit dem modernen Gewerkſchaftsgedankennicht befreunden onnten Dieſe Erſcheinung bis UL Jahrhundertwendein ihrer Entwicklung und In ihrem Zuſammenhange mit den chriſtlichſozialeneen 8 verfolgen, iſt das Ziel vorliegender Studie“ Er 90 den Gewerk⸗—
ſchaftsgedanken für richtig und möchte ihm allgemeine Anerkennung ver

Es dre außerordentlich wünſchenswert, EL ſeinen EHerreichte und die Eu.  en Katholiken von der dringenden Notwendigkeitüberzeugte, mit en Kräften die chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung 38ördern Im Kampfe die glaubens⸗ und ſittenloſe Sozialdemokratietehen die riſtlichen Gewerkſchaften mit In der vorderſten Linie und man
wird ſie als den Truppenkörper bezeichnen dürfen, der Am erfolgreichſtenden andrängenden Maſſen der Sozialdemokraten gegenüber ſtandhält und

3Uum Weichen bringt. Was den Wert und den Erfolg der Schrift beein⸗—
trächtigt, iſt meines Erachtens ein gewiſſer angel Klarheit der egriffeund Usdrücke, die verwendet werden. So findet ich öfter der Ausdruck
„moderne Staats⸗ und Wirtſchaftsordnung“, ohne daß geſagt wird, was
man ſich darunter ＋ denken hat Zumeiſt bezeichnet der ru Nden politiſchen und wirtſchaftlichen Liberalismus, den aber der erfaſſer,Vie ſich aus dem guanzen Zuſammenhange ergibt, nicht meint enſo hätteder U.  ru „moderne Gewerkſchaftsbewegung“ einer Klärung edurft,zumal da erſelbe theoretiſch die Interkonfeſſionalität nicht einſchließt Nichtminder gilt das von den Worten „ſtändiſch-zünftleriſche Ideen“, „ſtändiſcheBerufsorganiſation“ und Aehnliches. Der erfaſſer mu  E die Bedeutungerſelben ˙ mehr lären, als EL dieſe Beſtrebungen blehnt und d  — Ge
werkſchaften, für die ETr eintritt, ſowie die Unternehmerkartelle W., die
früheren Berufsorganiſationen einigermaßen nachahmen. Auch einzelneUrteile ind mit 3 wenig Umſicht abgegeben. ohl Raum 3 parendes hohen Papierpreiſes, wurden die zahlreichen Zitate nicht Uun  U



auf den betreffenden Seiten gedruckt, ſondern Aam Schluß der Hriftbis 69) aneinandergereiht, was da Auffinden derſelben nich wenig eLrchwert. Der Verfaſſer zeigt eine große Vertrautheit mit
politiſchen Liter erſchriſtlichen ſozial⸗atur des vorigen JahrhunderInnsbruck. I Biederlack S. J.
20) V. Newmans Chriſtentum Ein Aufbau aus ſeinen Werken. Von

Erich Przywara 8. und tto Karrer Bändchen Advent,Vorbereitung zUum Chriſtentum (XVIII 7⁴⁰0 Freiburg Br 1922,Herder. Gebh M 28.— 11 Bändchen: Fülle der Zeiten (VIu. 84) Freiburg Br 1922, Herder. Geb. 28 —
acht Bändchen umfaſſenden Dar

Die vorliegenden zwei Bändchen bilden einen Teil der Im ganzenſtellung von Newmans Chriſtentum,h. von den in ſeinen er  e Schriften niedergelegten Anſchauungendes berühmten engliſchen Konvertite und Kardinals bis überdie Grundwahrheiten und Grundtatſachen des Chriſtentums: Gott, Chriſtusund Kirche. Das 0 mit peinlicher orgfalt ausgearbeitete erk ſollden Ardina Newman gelegentli erhobenen Vorwurf, er habemoderniſtiſchen Nit  en gehuldigt und die franzö iſche Immanenz⸗Apolo⸗getik zu ſehe betont, entkräften. Dieſer Ecl ird durch das Sammelwerktatſã

1 erreicht. Newman läßt, entſprechend ſeiner Veranlagung undſeinem religiöſen Werdegang, zwar bei en ſeinen Beweisführungen mehrdie innere Erfahrung hervortreten und EV ſucht Aus ihr die Angemeſſenheitder geoffenbarten göttlichen Wahrheiten und Tatſachen glei  am prioridarzutun, aber bera egt Er auch die traditionellen geſchichtlichen unmetaphyſiſchen Argumente zugrunde und 94 er ſtreng die kirchlicheehre Wer die Hauptſätze des Modernismus aus der Usführlichen Zuammenſtellung V der Enzyklika Pascendi kennt, wird Unſchwer UHNi allenKapiteln der eiden Bändchen, die vir hier beſprechen, die einzelnen Sätzedes Antimoderniſteneides herausfinden. Przywara hat Ur haarſcharfeDi

oſition die au  Vv den Wer
kunſtvollen Aufbau zuſammengeordnet, wWa rend Karrer

en Newmans ausgewählten Texte 3 einem
te Ueberſetzungaus dem Engliſchen beſorgte und C  en Satzbau und atzrythmus desOriginals mögli beibehielt. Die tiefen, bisweilen auch Iu ergreifendeForm gekleideten Spekulationen des gelehrten Oratorianer⸗Kardinals ſindauch für die Gegenwart V rchaus ktuell Ind werden durch ihre feinſinnigen,geiſtreichen, jeder innerli veranlagten Seele leicht verſtändlichen Gedanke

wendungen gewiß viele zweifelnde oder rrende Wahrheitſucher auf demWege, den
Frieden zurückführen.

téEwman li⸗ gegangen iſt, wieder zur ahrhei und inneren

Wien. D Reinhold.
21) Lebenskräfte im Dogma. Von Dr ichael Rackl, rofefſor derTheologie in Eichſtätt (65) Pa derborn 922, Ferd Schöningh.Auf dem Ferienkurs der Arbeitsgemeinſchaft der Diözeſan-Prieſter⸗vereine Bayerns wurde um Sommer 1921 eine El von ünf Vorträgengehalten, die un dem einen edanken zuſammenſtimmen, die Lebenskraunſerer katholiſchen Weltanſchauung in ihrer Auswirkung in der jetzigenZeit darzuſtellen. Der hier zu beſprechende Vortrag des Profeſſors Dr Rackl
Aus Eichſtätt behandelt ſpezie die Lebenskräfte um Dogma ewiß ernſehr zeitgemäßes Thema! Heute, wo ein ausgeſprochen dogmenfeindlicherZug durch die Zeit geht, wo ſo viele Stimmen nach Befreiung jeglichenUnterrichtes von den ſtarren Feſſeln des kirchlichen Dogmas rufen, iſtſo notwendiger, einmal ründli 8 zeigen, daß eben und Dogmakeine Gegenſätze ſind, daß die Do
er und Lebensbedeutung eſitzen
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